
Proben wurden bis zur Gewichtskonstanz bei 80° C getrocknet 
und gewogen. In der Tab. 3 sind die Mycel-Trockengewichte 
für die einzelnen Nährböden und pH-Stufen angegeben. Es 
zeigt sich, daß das Wachstum auf den Komplexnährböden 
wesentlich besser ist, als auf den synthetischen Nährlösungen. 
Erbsensaft ist mit einem Trockengewicht von 253,11 mg dem 
Kartoffelsaft mit 112.86 mg bei pH 7 um das Doppelte über
legen. Nach unseren Untersuchungen besitzt Pboma solanicola 

eine hohe pH-Wert-Toleranz. Obwohl die größte Wachstums
intensität bei pH 5 bis 9 liegt, ist noch ein Wachstum bei pH 2 
und pH 12 möglich. 

Temperaturansprüche 

Pboma solanicola wurde bei verschiedenen Temperaturen 
10 Tage lang kultiviert und die' gebildete Trockensubstanz als 
Maßstab für die Wachstumsintensität gewertet. Neben Erbsen
saft kam die synthetische Nährlösung I zur Verwendung. Der 
pH-Wert wurde auf pH 7,0 eingestellt. Wie der Tabelle 4 zu 
entnehmen ist, liegt das Temperaturminimum unter 5°, das 
Optimum bei20°,während das Maximum zwischen25 und 30°C 
zu suchen ist. Bei 25° war noch ein gutes Wachstum zu be
obachten, während bei 30° C jegliches Wachstum unterblieb. 

Zusammenfassung 

1. Im Sommer 1957 kam es in verschiedenen Bezirken der
DDR zum vorzeitigen Absterben von Kartoffelbeständen. 
Einzelheiten des Schadbildes werden beschrieben. 

2. Auf den erkrankten Stengeln wurden hauptsächlich die
Pyknidien von Pboma solanicola und daneben die Sporenlager 
anderer Pilze gefunden. 

3. Der Nachweis der Pathogenität von Pboma solanicola 

konnte erstmalig durch künstliche Infektionen erbracht werden. 
4. Der Einfluß von Nährböden, Temperatur und Säuregrad 

auf die Entwicklung des Pilzes wurden ermittelt. 

Pe3IOMe 

1. JieTOM 1957 r. B paamrqHbIX paiioHaX r.IJ:P
RapTO�e.JibHaH OOTBa OTMMpaJia npem):(eBpeMeHHO. 
ÜIIHCbIBaeTCH IIO):(pOOHO RapTHHa IlOBpem):(eHHii. 

2. Ha aa6oJieBIIIHX cTe6JIHX ObIJIH Haii):(eHbI
rJiaBHbIM o6paaoM IlHRHH):(HH Phoma solanicola H 
RpoMe Toro cnopOBbie JIOlRH ):(pyrHX rpHOROB. 

3. IlaToreHHOCTb Phoma solanicola BrrepBbie y):(a
JIOCb ):(ORaaaTb HCRYCCTBeHHbIM aapameHHeM. 

4. BbIJIO orrpe):(eJieHo BJIHHHHe IIHTaTeJibHbIX cpeA,
TeMrrepaTypbI H RHCJIOTHOCTH Ha�pa3BHTHe rpHfürn. 

Summary 

l. In summer 1957 the untimely decay of potato crops was
stated in different regions of the German Democratic Republic. 
Particulars of the symptoms are described. 

2 On the diseased stalks chiefly the pycnidia of Pboma

solanicola and moreover the strata of spores of other fungi 
were found. 

3. The proof of the pathogenity of Pboma solanicola could 
be given for the first time by artificial infektion. 

4. The influence of culture medium, temperature, and degree
of acidity on the development of the fungus was stated.
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Die Beeinflussung des Ertrages der Kartoffelsorten Ackersegen, Bona, Frühbote und Erstling 
durch das Rippcnbräunevirus 

Von U. HAMANN und H. GOERLITZ 

Aus dem Institut für Pflanzenzüchtung Groß-Lüsewitz der Deutschen Akademie der Landwirtschaftswissenschaften zu 
Berlin und dem Saatzuchthauptgut Bütow, Kreis Röbel 

Über die Ertragsbeeinflussung der Kartoffeln durch die bis
her in Deutschland hauptsächlich auft,retenden Kartoffelvirosen 
liegen von verschiedenen Autoren Angaben vor. Die ertrags
schädigende Wirkung ein und derselben Viruskrankheit wird 
jedoch unterschiedlich beurteilt. Für das X-Virus wurden von 
SCOTT (1941), BONDE, SCHULTZ und RALEIGH (1943) 
und RAMSON (1956) Ertragsminderungen zwischen 20 und 
40% angegeben. SMITH und MARKHAM (1945) geben 12% 
an. KLINKOWSKI (1951) findet bei der Sorte Ackersegen 
eine Ertragsminderung von 74,4% und bei der Sorte Voran 
eine solche von 11 bzw. 43 % . Aus den vorliegenden Arbeiten 

ist zu entnehmen, daß die Ertragsbeeinflussung der Kartoffeln 
durch das X-Virus von der Virulenz der X-Virusstämme ab
hängig ist und außerdem durch ökologische Faktoren modifiziert 
werden kann. Die Ertragsschädigung durch das Y- und das 
Blattrollvirus liegt nach TUTHILL und DEKKER (1941), 
BONDE, SCHULTZ und RALEIGH (1943) und RAMSON 
(1956) zwischen 40 und 70%. 

Die unterschiedliche Ertragsschädigung der Kartoffeln durch 
die einzelnen Viruskrankheiten führte bei der Pflanzgut
anerkennung in Deutschland zu einer unterschiedlichen Be
wertung der Viruskrankheiten.· Es wird zwischen leichten und 
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schweren Viruskrankheiten unterschieden. Während das X
Virus wegen der schwachen Symptomausbildung und der daraus 
abgeleiteten schwachen ertragsschadigenden Wirkung als leichte 
Viruskrankheiten angesehen wird, werden das schwere Mosaik. 
das Y- und Blattrollvirus und die Mischinfektionen als schwere 
Viruskrankheiten gewertet. 

Seit Sommer 1956 tritt in der Deutschen Demokratischen 
Republik, besonders an den Kartoffelsorten Ackersegen, Bona, 
Frühbote und Erstling dn neuer Stamm des Y-Virus auf. 
Dieser Stamm unterscheidet sich in der Ausbreitungsgeschwin
digkeit und im Symptombild von den bisher auftretenden ·y_ 
Virus-Stämmen erheblich. Während der Befall mit den her
kömmlichen Y-Virus-Stämmen im allgemeinen zum völligen 
Zusammenbrechen der Kartoffelpflanzen führt, verursacht der 
neu auftretende Y-Virus-Stamm eine für das Y-Virus relativ 
schwache Schädigung der oberirdischen Teile der Kartoffel
pflanzen. Jedoch können die Symptome von Sorte zu Sorte und 
innerhalb einer Sorte stark variieren. Bei den Sorten Bona 
und Ackersegen beobachtet man neben Pflanzen mit starker 
Deformierung ähnlich dem schweren Mosaik hauptsächlich 
solche, die nur schwache Veränderungen in der Form ernes 
leichten Rauhmosaiks mit Blattrandwellungen aufweisen. Wie 
serologische Untersuchungen und Pflanzenteste zeigen, liegt dar
über hinaus bei diesen beiden Sorten noch symptomloser Befall 
vor. Bei den Sorten Erstling und Frühbote sind die Symptome 
im Vergleich zu Bona und Ackersegen relativ stark und einheit
lich. Infizierte Pflanzen dieser Sorten zeigen ein deutliches 
Rauhmosaik. In den Monaten Juli bis August können an den 
Blattunterseiten befallener Pflanzen aller Sorten entlang der 
Blattnerven sporadisch Strichelnekrosen auftreten. Wegen des 
relativ späten Auftretens der Striche! wurde diese Krankheit 

·' als „Spätstrichei" bezeichnet. Neben den genannten Symptomen 
trete� meistens noch Veränderungen des Habitus der Pflanzen 
auf. Die Stengel kranker Pflanzen legen sich nach außen. Das 
normalerweise geschlossene Blätterdach des Bestandes wird da
durch lückig. Häufig wurden an manchen Pflanzen lange 
Strichelnekrosen an den Nerven der Unterseite der Blätter fest
gestellt. Meist sind bei solchen Pflanzen auf der Blattoberseite 
keine Veränderungen wahrnehmbar. Wir sehen Pflanzen mit 
derartigen Symptomen als pnmärinfiziert an. Bemerkenswert 
ist, daß die Stauden der Sorte Ackersegen, die von diesem 
neuen Virus befallen sind, im Herbst etwas früher absterben 
als gesunde Stauden. Es ist dies eine Erscheinung, auf die 
BALD (1942) und KLINKOWSKI (1951) in Abhängigkeit 
vom Befall mit X0Virus hingewiesen haben. In den vorliegen
den Versuchen waren von 422 daraufhin bonitierten Pflanzen 
195 bei der Ernte im Oktober völlig abgestorben. Der Rest 
zeigte noch grüne Stengel. Von den 195 abgestorbenen 
Pflanzen hatten im Verlaufe der Vegetationsperiode 168 Pflan
zen, das sind 92,3 % , Rippenbräunevirusbefall (RBV) gezeigt. 
Von den 227 Pflanzen, die bei der Ernte noch grüne Stengel 
aufwiesen, war nur bei 55 Pflanzen = 24,2 % RBV-Befall fest
gestellt worden. Bei Beständen der Sorte Ackersegen, die im 
Herbst uneinheitlich abreifen, liegt daher der Verdacht auf 
Virusverseuchung vor. Bei den Sorten Bona, Frühbote und 
Erstling konnte das vorzeitige Absterben wegen des Auftretens 
von Phytophthora noch nicht beabachtet werden. 

Nach Ergebnissen von Abreibungen auf Nicotiana tabacum

Sorte Samsun steht dieser neue Stamm des Y-Virus dem von 
KÖHLER (1955) beschriebenen Y-Al oder der von KLIN
KOWSKI und SCHMELZER (1957) beschriebenen Tabak
rippenbräune sehr nahe oder ist mit diesen identisch. In dem 
folgenden Text soll das neue Virus daher als Rippenbräune
virus (RBV) bezeichnet werden. 

Die relativ schwachen Symptome des RBV an Kartoffeln, be
sonders bei den Sorten Ackersegen und Bona ließen eine ge
ringe Schädigung des Ertrages der Kartoffeln erwarten. Eine 
Bewertung des RBV bei der· Pflanzgutanerkennung als elne 
leichte Viruskrankheit, ähnlich dem X-Virus, schien daher 
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gerechtfertigt zu sein. Um genaue Unterlagen über die Ertrags
beeinflussung, die durch das R1ppenbräunevirus hervorgerufen 
wird, zu bekommen, wurden im Institut für Pflanzenzüchtung 
Groß-Lüsewitz und auf dem Saatzuchthauptgut Bütow ver
gleichende Ertragsfeststellungen an gesundem und RBV, 
infiziertem Material vorgenommen. In Groß-Lüsewitz wurden 
im Jahre 1957 Ertragsfeststellungen bei der Sorte Ackersegen 
und im Jahre 1958 bei den Sorten Ackersegen, Bona, Frühbote 
und Erstling vorgenommen. Aus Bütow liegen Ertragsfeststel
lungen bei der Sorte Ackersegen aus dem Jahre 1957 vor. Die 
an beiden Versuchsorten an verschiedenartigem Ausgangs
material gewonnenen Ergebnisse stimmen sehr gut überein. 
Versuchsanstellung und Ergebnisse werden für beide Versuchs
orte getrennt dargestellt. 

Versuchsanstellung und Ergebnisse im Institut für 

Pflanzenzüchtung Groß-Lüsewitz der DAL, Berlin 

Das kranke und gesunde Vergleichsmaterial wurde aus über
zähligen Knollen von Pflanzgutmustern der Pflanzgutkontrolle 
(Augenstecklingsprüfung), die in der Augenstecklingsprüfung 
einen hohen bzw. einen niedrigen RBV-Besatz aufwiesen, ent
nommen. Die geprüften Proben entstammen daher unterschied
lichen Gegenden und Betrieben. Im Jahre 1957 wurden je 100 
Knollen von 10 stark und 10 schwach verseuchten Mustern der 
Sorte Ackersegen geprüft. Insgesamt gelangten 1957 2000 
Knollen zum Auspflanzen. Im Jahre 1958 wurden 80 Knollen 
von jeweils 5 schwach und 5 stark verseuchten Mustern der 
Sorten Erstling, Frühbote und Bona .. je Sorte 800 Knollen, 
ausgepflanzt. Zugleich wurde 1958 ein Nachbau des Ertrags
versuches der Sorte Ackersegen von 1957 mit einer Knolle je 
Staude angelegt. Zum Vergleich wurden parallel hierzu Knol
len von gesunden Stauden ausgepflanzt. Die einzelnen Pflanz
gutmuster wurden in Zehnergruppen, die jeweils um eine Reihe 
versetzt waren, ausgepflanzt. In dem Versuch wechselten 
Pflanzgutmuster mit einem hohen und einem niedrigen Virus
besatz miteinander ab. Um Störungen des Versuches durch 
Primärinfektionen, die bei direkter Berührung der Pflanzen 
erfolgen können, in niedrigen Grenzen zu halten, wurden die 
Versuchsreihen durch Zwischenpflanzungen je einer Trennreihe 
isoliert. Zur Isolierung wurden bei Ackersegen die Sorte 
Capella und bei Erstling, Frühbote und Bona die Sorte Sieg
linde benutzt. Die Versuche wurden in beiden Jahren Anfang 
Mai gepflanzt. Gedüngt wurden 240 dz/ha Stallmist, 2 dz/ba 
schwefelsaures Ammoniak, 2 dz/ha 40 %iges Kali und 2dz/ha 
Superphosphat. 

Der Versuch wurde,'um den Verlauf der Symptomausbildung 
während der ganzen Vegetationsperiode zu erfassen, wöchent
lich einmal bonitiert. Je nach dem Schädigungsgrad der Pflan
zen wurden folgende Symptomtypen unterschieden: 

gesund = Als gesund wurden die Pflanzen gewertet, die bis 
zur letzten Bonitierung symptomfrei waren. Die letzte 
Bonitierung erfolgte bei Ackersegen Anfang August 
und bei Erstling, Frühbote und Bona Mitte Juli. 

Symptomtyp 1 : Pflanzen mit schwacher Mosaikfleckung und 
ganz leicht rauhem Blatt. Meist erst mit zuneh
mendem Alter der Pflanzen erkennbar. 

2: Etwas stärkeres Symptombild als Typ 1. Schwach 
offener Wuchstyp, 

3: Deutlich rauhe Blattoberfläche verbunden mit 
starker Mosaikverfärbung. Offener Wuchstyp. 

4: Schweres Mosaik mit deutlich rauher Blattober
fläche. Auseinanderfallen der Staude, deutlich 
offener Wuchstyp. 

5: Schweres Rauhmosaik, die Stengel fallen stark 
nach der Seite, deutliche Strichelbildung ab 
Ende Juli. 

Das für das herkömmliche Y-Virus charakteristische „leaf 
drop" war bei Pflanzen der Gruppe 5 nicht zu beobachten. 



Trotzdem sind die Pflanzen dieser Gruppe schwer von Pflan
zen, die. mit dem herkömmlichen Y-Virus infiziert sind, abzu
grenzen. Es ist daher möglich, daß sich bei den Pflanzen des 
Symptomes 5 auch solche befinden, die von den herkömm
lichen Y-Virus-Stämmen befallen sind. Die Pflanzen des Types 
2-5 waren ab Mitte Juni als krank zu erkennen. Die Zahl
dieser Pflanzen pro Pflanzgutmuster stimmte mit dem in der
Augenstecklingsprüfung festgestellten RBV-Befall in der Ten
denz überein Bei den mit Typ 1 bezeichneten Pflanzen wurden 
die Symptome zu 90% erst Anfang bis Ende Juli sichtbar. Im 
Laufe der Vegetation nimmt daher, wie aus Tab. 1 hervorgeht,
besonders im Juli die Zahl der erkrankten Pflanzen bei den 
Sorten Ackersegen und Bona ständig zu. Bei den Sorten Erst
ling und Frühbote bleibt der äußerlich erkennbare RBV-Besatz
gleich.

Aus dem Verlauf des Virusbefalles im Freiland im Ver
gkich zum Virusbefall, der in der Augenstecklingsprüfung fest
gestellt wurde, muß angenommen werden, daß die Pflanzen des 

Tabelle 1 
RB-Virusbesatz im Durchschnitt aller Proben an 

verschiedenen Bonitierungsterminen im Freiland, 
getrennt nach Sorten. 

SortC 
! Zahl der Pflanzenmit RBV-Symptomcn im Freiland in 0;0 

bonitiert. im Jahr 1957 am 
Pflanzen 1-3-1.-5-. --.--1-4-. 6- .-.-

1 -24-=-.-6 -. 'l-4.- 7-. '
1

_ 1_3-. 7-.-.--1-.-8-. 

Ackersegen 1782 0 1 24.9 1 33,7 33.2 1 46,7 1 69,4 

im Jah'r 1958 am 

27. 5 .. 
1 

4.6 1 19. 6. 26. 6. 
1 

3. 7. 10. 7. 

Bona 721 0 

1 

0 

1 

18,9 27,2

1 

30,4 31,2 
Frühbote 521 0 0 12,5 13,4 14,4 14,4 
Erstling 688 0 0 10,6 10,8 10,6 10,6 

Tabelle 2 
Der Einfluß des RBV auf den Ertrag von· Einzelstauden. 

Symptombild 
Zahl 
der 

Ertrag 
lm Ver
gleich zu 
gesund. 

den 

0 Ertr. 
je Stau
de in g Staud. in - �-�--�- -

O/o D / t \ P O/o 

2 1 3 
Ackersegen 

davon 

gesund 
krank1) 

Typ I3) 
II 

III 
IV 
V 

Ackersegen, gesund 

283 
415 
231 
116 
141 

88 
61 

aus Vorvermehrung 481 

834 
462 
81

2 688 
405 
385 
269 

100 
55,4 
97,4 
82,5 
48,6 
46,2 
32,3 

100,0 

371,82 
22.35 

145.46 
429,39 
449.30 
565,36 

1598,53 
75.33 

378.51 
1654,69 
1524,60 
1915,63 

<0,1 
< 0,1 
<0,1 
< 0,1 
< 0,1 
< 0,1 

Ackersegen, RBV
befallen, Nb. 1957 1034 

532 

440 82,7 91.99 596,56 < 0,1 

Bona gesund 
„ krank 

davon Typ 12) 
.. l') 
„ II 

III 
IV 
V 

Frühbote gesund 
„ krank 

Erstling gesund 
„ krank 

497 635 100,0 -
223 419 66,0 216, 10 
35 334 52,6 301,85 
69 516 81,3 119,49 
91 392 61,7 242,95 
21 

1 
309 �8.7 326,47 

7 436 68,7 199,00 
Pflanzen mit Typ V traten nicht auf 1 

1 
45

2 78 

598 

75 

1 379 
188 

436 
136 

100,0 
49,6 

100,0 

31.19 

1301,80 
878,74 
438,02 
453,18 

1002,36 
558,51 

<0,1 
<0,1 
<0,1 
< 0,1 
< 0,1 
< 0,1 

1) Sekundärkranke Stauden vorn Typ II, III, IV, V und Pflanzen vom 
Typ I, die im Juni schon Symptome zeigten. 

2) Im Juni bereits als infiziert erkennbar. 
3) Im Juni noch gesund. 

Types 2-5 aus kranken Knollen hervorgegangen sind. Die 
Pflanzen mit Symptomtyp 1 müssen als prirnärinfizierte Pflanzen, 
die bald nach der Infetkion Symptome ausbilden, angesehen 
werden. 

Zur Ermittlung der Ertragsbeeinflussung durch das RBV 
wurden bei der Ernte an den einzelnen Stauden Knollen
gewicht, Zahl der Knollen je Staude sowie Zahl der Knollen 
in den Größenklassen 0-3,5 cm, 3,6-7 cm und über 7 cm 
Durchmesser festgestellt. Für die Beurteilung der statistischen 
Sicherheit der Ertragsdifferenzen wurden die p % Werte über 
die Aufstellung von Häufigkeitsverteilungen nach KOLLER 
(1953) errechnet. 

Um eTnen Überblick über die Ertragsleistung der kranken 
Stauden im Vergleich zu gesunden Stauden unabhängig vom 
Symptomtyp zu bekommen, wurden die durchschnittlichen 
Staudenerträge von gesunden und kranken Stauden errechnet. 
Bei den Sorten Ackersegen und Bona wurde wegen der Un
ausgeglichenheit der Symptome darüber hinaus die durch
schnittliche Ertragsleitsung der Pflanzen verschiedener Symptom
typen errechnet. Die Ertragszahlen sind in Tab. 2 enthalten. 

Die Ertragsleistungen der kranken Stauden liegen im Ver
gleich zu gesunden Stauden zwischen 30 und 97 % . Die relativ 
geringe Ertragsdepression bei Pflanzen des Types 1, die nach 
unserer Meinung primärinfizierte Stauden darstellen, kann leicht 
zur Unterschätzung der Ertragsschädigung, die durch das RBV 
hervorgerufen wird, führen. Bestände, bei denen die Pflanzen 
fast zu 100 % Symptome des Typ 1 zeigten, waren in der DDR 
im Sommer 1956 bei der Sorte Ackersegen häufig anzutreffen. 
Diese Bestände haben wahrscheinlich noch einen normalen 
Ertrag gebracht. Die von RUDORF und ROSS (1958) be
schriebene geringe ertragsschädigende Wirkung des RBV bei 
Kartoffeln kann nach den vorliegenden Versuchsergebnissen 
lediglich für Pflanzen des Befallstyp 1 bestätigt werden. Die 
Pflanzen der anderen Befallstypen weisen eine stärkere Er
tragsschädigung auf. 

Aus den Feststellungen der Knollenzahlen und dem Anteil 
der Knollen in den verschiedenen Größenklassen der einzelnen 
Stauden (Tab. 3) wird ersichtlich, daß .der RBV-Befall auf 
unterschiedlichem Wege zur Minderung der Ertragsleistung 
führt. Bei den Sorten Ackersegen und Bona wird die Ertrags
depression in erster Linie.. durch eine Verminderung der 
Knollenzahl je Staude hervorgerufen. Bei den Sorten Frühbote 
und Erstling ist in Abhängigkeit vom RBV-Befall eine Ver
minderung der Knollenzahl und der Knollengröße zu be
obachten. 

Die in Tab. 2 dargestellten Relationen in der Ertragsleistung 
in Abhängigkeit vom RBV-Befall gelten für ein 100 %ig infi
ziertes Material. Wenn auch bei den Versuchssorten eine 
100 % ige Verseuchung möglich ist, so stellt dies doch nicht die 
Regel dar. Es ist daher von Interesse, die Ertragsschädigung in 
Abhängigkeit von dem .RBV-Besatz zu ermitteln. In Tab. 4 
ist das durchschnittliche Staudengewicht der Stauden von Ver
suchsparzellen bestimmter RBV-Befallsklassen angegeben. Als 
Bezugsgröße = 100 % wurden die Stauden der Parzellen mit 
einem Virusbesatz von 0-5 % gewählt; Bei allen 4 geprüften 
Sorten zeigt sich die erwartete Tendenz einer ansteigenden 
Ertragsdepression bei zunehmendem RBV-Besatz. Die gleiche 
Tendenz wurde von SCHICK und GALL (1956) für die her
kömmlichen Viren festgestellt. 

Versuchsanstellung und Ergebnisse auf dem Saat

zuchthauptgut Bütow 

Aus Vermehrungsbeständen des Jahres 1956 der Sorte 
Ackersegen wurden 50 Stauden, die Befall mit Rippenbräune
virus zeigten, zur Prüfung ausgelesen. Von diesen Stauden 
zeigten 60 % nur Symptome an einem Stengel. Zur Ermittlung 
der Ertragsbeeinflussung durch das RBV wurden die als krank 
geernteten Knollen zusammen mit gesunden Kontrollen auf 
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Tabelle 3 
Knollengröße und Zahl der Knollen je Staud.e. 
von dem RBV-Ertragsversucb 1957 mit Ackersegen 1958 mit Ackersegen Nb. von 1957 1958 mit Bona, Frühbote, Erstling 

Prozentualer Anteil der Knollen in den Größenklassen Sorte 
Proben aus der A-P. Zeitpunkt der 0-3,5 cm 3,6-7,0 cm üb.  7 cmVirusbonitur 

1 2 3 4 

Ackersegen 1957 Juli 1957 ges. Staud. 10,7 58,7 
Juli 1957 . 

krank. Staud. 15,1 56,l 
Ackersegen 1958 Juli 1958 Nachbau 1957 ges. Staud. 26,8 71,3 

Juli 1958 krank. Staud. 36,4 61.8 
Bona 1958 Juni 1958 ges. Staud. 26,3 65,0 

Juni 1958 krank. Staud. 28,8 65,4 
Frühbote 1958 Juni 1958 ges. Staud. 35,3 52,7 

Juni 19'8 krank. Staud. 47,8 47,4 
Erstling 1958 Juni 1958 ges. Staud. 30,1 60,9 

Juni 1958 krank. Staud, 61,5 36,7 

Tabelle 4 
Die Ertragsleistung von Kartoffeln in Abhängigkeit vom RBV-Besatz. 

RBV-Befallsklassen 

5 
30,7 
28,8 
2,0 
1.9 

8,7 
5.8 

12,1 
4,8 

9,0 
1,9 

0-5% l 5,1-20% / 20,1-40% 1 40,1-60%1 60,1-80% 
Sorte 0 Stau-! denertrag 0 Staudenertrag in D/o von Stauden mit einem 

in g = 1 RBV-Besatz von 0-5 % 
100% 

l 
1 2 3 1 4 1 5 1 6 

Ackersegen, Er-tragsversucb 1g;7 785,36 105,6 87,0 72,3 59,1 
Bona, Ertrags-versuch 1958 714,50. 83,8 73,4 66,7 -

Frühbote, Er-tragsversucb 1958 373,22 92,8 86,0 80,3 -

Erstling, Er-tragsversuch 1958 445,40 84._t 81,4 - -

Tabelle 5 
Der Einfluß des RBV auf den Ertrag von Einzelstauden. 

Versuchsort: Malchow, Kr. Waren, 1957 
Symptombtld 0 Ertrag Stauden- 0 Ertrag der g anzahl n Stauden in 0/0 
1. Gesunde Stauden 800 36 100 
2. Primärinfektionen 757 63 94,6 
3. Y-Al-Nachbauten, die erst im August Symptome ausbilden 670 64 83,8 
4. Y-Al-Nachbauten, die Anfang Juli als IM sichtbar wurden 500 70 62,5 
5. Nachbauten von Normalstrichc:l 436 20 54,5 
einem Feld mit der Bodenwertzahl 28 ausgepflanzt. Gedüngt 
wurden 200 dz/ha Stallmist, 2 dz/ha Kalkammonsalpeter, 
2 dziha 40 % iges Kali, 2 dz/ha Superphosphat. Das Auspflanzen 
erfolgte am 2. 5. 1957. Die Beurteilung des Gesundheitszu
standes der Kartoffeln erfolgte nach den äußeren Symptomen. 
Die; Symptome der kranken Pflanzen waren ebenso wie in Groß
Lüsewitz uneinheitlich. Zur Auswertung wurden Pflanzen mit 
gleichen Symptomen zu Gruppen zusammengefaßt. Es wurden 
folgende Unterscheidungen getroffen. 
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Prozentualer Anteil d. Staud. in d. Klassen untersch. Knollen•ahlen/Staude 
1-3 4-6 7-9 10-12 13-15 16-18 über 19 

6 7 8 9 10 lt 12 
3,8 17,4 31,1 23,l 15,9 5,7 3,2 

13,7 39,2 28,8 12,9 3,4 1,5 0,5 
4,4 11,9 17,9 26,6 23.3 6,4 9,6 
5,9 17,3 23,0 21,0 16,1 8,9 7,8 
1,9 10.8 20,6 27,8 19,1 9,8 9,8 
8,2 23,7 32,6 20,0 8,9 3,0 3,7 
6,7 21.3 29,8 19,3 11.3 5,3 4,7 

17,2 39,l 23,4 12,5 4,7 1,6 1,6 
3,2 12,9 23,0 22,8 17,9 10,7 9,6 

12,3 35,6 30,1 13,7 6,9 1,4 -

1. Gesunde Stauden. In dieser Gruppe sind die Stauden ent
halten, die am 8. 8. noch keine Symptome zeigten. 

2. Pflanzen, die auf den Oberseiten der Blätter keine Ver
änderungen zeigten, und auf der Blattunterseite an den 
Nerven lange schwarze nekrotische Striche besaßen (wahr
scheinlich Primärinfektionen).

3. RBV-Nachbauten, die erst im August Symptome ausbil
deten.

4. RBV-Nachbauten, die schon Anfang Juli durch schwache
Mosaiksymptome zu erkennen waren.

5. Nachbauten von Pflanzen mit Symptomen des herkömm
·lichen Y-Virus.

Die durchschnittliche Ertragsleistung· gesunder und RBV
infizierter Stauden geht aus Tab. 5 hervor. In Abhängigkeit 
vom Schädigungsgrad der Pflanzen liegt der Ertrag im Ver
gleich zu gesunden Pflanzen zwischen 62,5 und 94,6%. Die 
Zahlen zeigen, daß die Ertragsschädigung durch das RBV 
nicht so hoch ist, wie durch das herkömmliche Y-Virus. 

Aus Tab. 6 geht der Einfluß des RBV auf die Knollenzahl 
der Einzelstauden hervor. In den Spalten 2-7 ist die Häufigkeit 
von Stauden mit einer bestimmten Knollenzahl in % von der 

Tabelle 6 
Der Einfluß des RBV auf die Knollenanzahl von 

Einzelstauden. 

Symptombild 

1. Gesunde Stauden 
2. Primärinfektlonen 
3. Y -Al-Nachbauten, die erst im August Symptome ausbilden 
4. Y-Al-Nachb., die Anfang Juli als IM sichtbar wurden 
5. Nachbauten von Normalstrichei 

Prozentualer Anteil der Stauden in den Klassen unterschiedlicher Knollenzahlen 
0-3 4-6 7-9 10-13 14-16 17 u. m. Kaol-len je Staude 

2 3 4 5 6 7 

20,93 30,24 25,58 23,25 
9,22 21,05 30,26 14,47 25,00 

1,87 16,87 41,51 26,41 5,66 7,68 

29,50 41,50 25,00 2,00 2,00 
12.00 44.00 32,00 12,00 



gesamten Staudenzahl angegeben. Die gesunden Stauden haben 
ausnahmslos mehr als 7 Knollen. Primärinfektionen üben auf 
die Zahl der ausgebildeten Knollen keinen Einfluß aus. 
Sekundärer RBV-Befal! führt zu einer erheblichen Zunahme 
von Stauden mit niedriger Knollenzahl. 

Zusammenfassung und Schlußfolgerung 

Die Stärke der RBV-Sympt;ome ist bei den Sorten Ackersegen 
und Bona unterschiedlich. In kranken Beständen sind Pflanzen 
verschiedener Symptomtypen enthalten. Von latentem Befall 
sind über die Ausbildung eines leichten Mosaiks bis zur Aus
bildung eines schweren Mosaiks alle Übergänge anzutreffen. 
Bei der Sorte Erstling und Frühbote sind die RBV-Symptome 
relativ einheitlich. Die Symptome entsprechen bei diesen 
Sorten annähernd dem des schweren Mosaik. Bei den Sorten 
Bona und Ackersegen entsteht in Abhängigkeit vom RBV
Befall meist ein offener Wuchstyp. Ab Mitte Juli, oftmals erst 
im August, werden an der Unterseite der Blätter Striche! aus
gebildet. Im Vergleich zu anderen Viruskrankheiten treten die 
Symptome des RBV relativ spät auf. Häufig wurden an den 
Nerven der Unterseite der Blätter lange Nekrosen festgestellt, 
ohne daß die Blattoberfläche Veränderungen aufweist. Die 
Ausbildung dieser Nekrosen ist nach vorliegenden Beobach
tungen die Folge von Primärinfektionen. RBV-befallene Pflan
zen der Sorte Ackersegen sterben im Herbst früher ab als ge
sunde Stauden. 

Trotz relativ schwacher und später Symptomausbildung wird 
durch das RBV bei 100%iger Verseuchung ein Ertragsausfall 
zwischen 34 und 68 % hervorgerufen. Das RBV bewirkt bei 
den vier geprüften Sorten ejne Verminderung der Knollenzahl 
und der Knollengröße. Bei den Sorten Ackersegen und Bona 
tritt die Ertragsdepression in erster Linie durch die Verminde
rung der Knollenzahl ein. Mit zunehmendem RBV-Befall ver
stärkt sich die Ertragsdepression und erreicht bei Ackersegen, 
bei einer Virusverseuchung zwischen 60 und 80%, 40%. 

Die festgestellte Ertragsdepression durch das RBV an 
Kartoffeln erfordert eine Einstufung des Rippenbräunevirus 
bei der Pflanzgutanerkennung in die Gruppe der schweren 
Viruskrankheiten. 

Pe3IOMe 

11HTCHCHBHOCTb npOHBJICHlUI CHMIITOMOB BHpyca 
no6ypeHHH iRHJIOH (Ripp'enbräunevirus) y copTOB 
HapToq,eJIH „AHHepaereH" 11 „BoHa" paaJIHqHa. 
B 60JibHbIX noceBax MOiRHO Ha:Ü:TH pacTeHHH C pa3-
JIHqHI,lMH THIIaMH CHMIITOMOB. BcTpeqaIOTCH Jia
TeHTHOe aa6oJieBaHHe, JierHaH M03aHHa H THJReJiaH 
M03aHHa CO BCeMH nepexop:aMH. y copTOB „3pcT
JIHHr" H „<I>pro6oTe" CHMIITOMbl BHpyca no6ypeHHH 
iRHJIOH cpaBHHTeJibHO OJJ:HOpOJJ:HbI. Y 3THX COJ)TOB 
CHMIITOMbl COOTBCTCTByIOT npH6JIH3HTeJibHO CHMII
TOMY THiReJIOM M03aHHH. Y copTOB „BoHa" H „AH
HepaereH" B 3aBHCHMOCTH OT rropameHHH BHpycoM 
rro6ypeHHH iRHJIOH, HaH rrpaBHJIO, o6pa30BbIBaeTCH 
OTHpbITbI:Ü: THII pocTa. HaqHHaH C cepep:HHbl HIOJIH, 
'IaCTO JIHIIIb B aBrycTe B03HHHaIOT MaJieHbHHe 
IIITpHXH Ha HlliRHeM CTOpOHe JIHCTbCB. Ilo cpaB
HCHHIO C p:pyrHMH BHPYCHbIMH 6oJie3HHMH CHMIITOMbI 
BHpyca rro6ypeHHH iRHJIOH IIOHBJIHIOTCH cpaBHHTeJib
HO II03JJ:HO. qacTO Ha 'iRHJIHax HHiRHeM CTOpOHbl 
JIHCTbeB BCTpetJaJIHCb .JJ:JIHHHbie HeHp03bI, Memp:y 
TeM HaH Ha BepxHe:Ü: CTOpOHe JIHCTbeB HHHaHHX 
H3MeHeHH:Ü: He Ha6JIIO)];aJIOCb .  06pa30BaHHe 3THX 
HeHp030B IIO p:aHHbIM Ha6JIIO)];eHHHM HBJIHeTCH 
IIOCJiep:cTBHeM rrepBHqHbIX HHqJeHIIH:Ü:. PacTeHHH 
copTa „AHHepaereH" oceHbIO OTMHpaIOT paHbIIIe, 
qeM 3JJ:Op0Bbie pacTeHHH. 

HecMOTpH Ha OTHOCHTeJibHO CJia6oe H II03JJ:Hee 
o6pa30BaHHe CHMIITOMOB rrpu 100%HOM rropameHHH 
HapTO(peJIH BHpycoM rro6ypeHHH iRHJIOH ypoma:it 

HJiy6Hefi IIOHHmaeTCH Ha 34 JJ:O 68 %, Bupyc II0-
6ypeHHH iRHJIOH y qeTblpex IIOJJ:BeprHyThIX HCIIbI
TaHHIO copTOB Bbl3bIBaeT yMeHbIIICHHe HOJIHqecTBa 
11 BeJIHqHHbl miy6HeM. Y copTOB „AHHepaereH" u 
„BoHa" yMeHbIIIeHHe ypomaMHOCTH BbI3bIBaeTCH 
B rrepByIO oqepep:b yMeHbIIIeHHeM HOJIHqecTBa HJiy6-
Hefi. C BoapacTaroru;HM rropameHHeM BHpycoM rro-
6ypeHHH iRHJIOH yBeJiuqußaeTCH CHHiReHHe ypomaH 
u JJ:OCTHraeT y copTa „AHHepaereH" rrpH 60- JJ:O 
80 %ROM rropameHHH BHpycoM 40 %-

YcTaHOBJieHHOe CHHJReHHe ypomaH HapToq,eJIH 
BCJie)];CTBHe rropameHHH BHpycoM rro6ypeHHH iRHJIOH 
Tpe6yer HJiaCCH(pHHaIIHH 3TO:Ü: 6oJie3HH IIpH arrrrpo-
6aIIHH rrocap:oqHoro MaTepnaJia B rpyrrrry THmeJihIX 
BHpycHbIX aa6oJieBaHnfi. 
Summary 

The intensity of the RBV-symptoms on the varieties Acker
segeri and Bona is different. Within diseased crops plants of 
various types of symptoms are included. There are all sorts of 
intermediary stages to be found, from latent infection, 
development of a mild mosaic to a severe one. With the 
varieties Erstling and Frühbote the RBV-symptoms are 
relatively uniform. The symptoms of these varieties are nearly 
those of the severe mosaic. With the varieties of Bona and 
Ackersegen the RBV-infection brings forth a type of growth 
not compact. From the middle of July, often not earlier than 
August, streaks on the lower side of the leaves are .developed. 
Compared with other viroses the symptoms of the RBV occur 
relatively late. Frequently lang necroses were stated at the 
veins on the lower side of the leaves, while the upper side 
did not show any changes. The development of these necroses 
is the con�equence of primary infections according to the 
present observations. In autumn plants of the variety of Acker
segen infected with RBV are dying off earlier than healthy 
plants. 

In spite of the relatively mild and late development of 
symptoms a lass in yield between 34 and 68 % is caused by an 
infection of 100 % with RBV. With the four tested varieties 
a reduction in number and size of the tubers is caused by RBV. 
With the varieties of Ackersegen and Bona the depression of 
yield chiefly occurs by the decrease of the number of tubers. If 
the RBV-infection is an increasing one the depression of yield 
inqeases, too, and attains 40% with Ackersegen, supposed an· 
infection with virus between 60 and 80 % . 

The depression of yield thus stated with potatoes renders it 
necessary to classify the tobacco veinal necrosis virus among 
the severe virus diseases at the official recognition of planting 
material. 
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